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Stettin 1847, Poſen 202 157. . . wee? 


— 


Nr. 207. 


Ein Zeugnis für Unſchuld 
des Deutſchtumsbundes. 


Eine gewiſſe polniſche Preſſe iſt ſehr fröhlich; ſie kann 

5 aterial“ gegen den Deutſchtumsbund verbreiten, der ſeit 
Sen Wochen amtlich geſchloſſen wurde, ohne daß die 
lebe im polniſchen Blätterwald gegen dieſe durchaus 
gale Organiſation mit Material geſtützt werden konnte. 
ber jetzt haben anſcheinend die Hausſuchungen, die nahezu 
ze Organiſationen und zahlreiche polniſche Staatsbürger 
deutſcher Nationalität über ſich ergehen laſſen mußten, alle 


N daatsverräteriſchen Sünden des Deutſchtums zutage geför⸗ 


hörden zwecks ihrer 


kaum zwei Monate 


. 


in 


Aer polnifepen Bürgern deutſcher Abſtammung 


nat, Die polniſche Preſſe iſt mit dem Ergebnis zufrieden, 
0 wir ſind es auch. Darum geben wir die ſenſa⸗ 
im nellen „Enthüllungen“ im Wortlaut wieder, wie wir. fie 
5 verſchiedenen Zeitungen gefunden haben. („Gazeta 

arszawska“ Nr. 246 vom 8. d. M.: „Kurjer 
Nr. 205 vom 9. d. M.; „Gazeta 

bz nanska“ Nr. 205 vom 9. d. M.; „Dziennik 
; ulawski“ Nr. 205 vom 9. d. M. — Die erlauchte Ge⸗ 
ellſchaft erwartet noch Zuwachs.) Es heißt in dieſen Zei⸗ 
ungen übereinſtimmend: f 
5 Auf Grund von ſorgfältig und ſehr gewiſſen⸗ 
nen durchgeführten Unterfuhungen haben die pol⸗ 
küchen Behörden feſtgeſtelltt daz der Deufſch⸗ 
umsbund gegenüber dem polniſchen Staat und dem 
polniſchen Volk geheime und unbedingt feind⸗ 
ſtach et, Zelle batte. Das Beſtreben der geheimen und 
ungts feindlichen Ziele des Deutſchtumsbundes verrät ganz 
nd gar ein unzweideutiger Arbeitsvertrag, der 
eipiſchen der Leitung des Deutſchtumsbundes in Thorn und 
Poem gewiſſen Hoppen abgeſchloſſen wurde, der den 
derten eines Sekretärs der Organiſation erhielt. Wonach 
| 15 Deutſchtumsbund ſtrebte, hat unvorſichtig Paſtor Wil⸗ 
das mann in Liſſa offenbart, der öffentlich erklärte, daß 
nas Ziel des Deutſchtumsbundes die Losreißung der ſoge⸗ 
Deuten Weſtmarken Polens und ihre Angliederung an das 
5 utſche Reich ſei. So hielt der Deutſchtumsbund in den 
zelniſchen Bürgern deutſcher Abſtammung die Treue zum 
genlichen Staate aufrecht. und eines der Mittel war die ſo⸗ 
rannte Entſchädigung für geleiſtete Treue, die von der 
rganiſation ausgezahlt wurde. Dieſe Entſchädigung 


Abielten unter anderem die deutſchen Anſiedler in 


die Maßnahmen der polniſchen Be⸗ 
nteignung bis zum äußerſten ver⸗ 
uſtedlern war es unter Androhung 


len, die ſich aege: 
leidigen ſollten. Den 


des Verluſtes jener Entſchädigung nicht geſtattet, auf 


abend eine Verſtändigung mit den polniſchen Behörden ein⸗ 
irren. Das ſtellt ein Rundſchreiben des Graudenzer Be⸗ 
15 8 im Jahre 1922 (Nr. 101) deutlich feſt. Der Deutſch⸗ 
über bund hat das Anſehen der polniſchen Regierung gegeit- 
über den polniſchen Bürgern deutſcher Herkunft und gegen⸗ 
r dem ganzen Auslande durch heraus forderndes 
erhalten in den Anſiedlerfragen vor dem 
Drum des Völkerbundes ſyſtematiſch untergraben. 
€ hat zum Beiſpiel der Vorſtand der Filiale Pommerellen⸗ 
a d am 14. März 1922 ein Rundſchreiben herausgegeben, in 
nisch die Anſiedler aufgefordert wurden, bezüglich der pol⸗ 
chen Behörden, die die Durchführung polniſcher Maß⸗ 
die men vornahmen, nur der Gewalt zu weichen und 
94 Einzelheiten getreu zu ſchildern. Die ſchriftlichen 
garen ſollten geſammelt und dem Sekretariat des 
8 kerbundrates überwieſen werden. Die Leiter der 
t rganiſation bemühten ſich, im Heere Desorganiſa⸗ 
5 zu verbreiten. Der Leiter des Deutſchtumsbundes 
niß ol dau, Hugo Richard, propagierte unter den pol⸗ 
ben Soldaten die Fahnenflucht. Im Verlauf von 

n flüchteten aus der Soldauer Garniſon 
dun niſche Nr nach Deutſchland. Der Deutſchtums⸗ 
er d vertrat den alldentfhen tandpunkt, ging mit 
Ri deutſchen Regierung Hand in Hand und erftrebte die 
reader herſtel lung des früheren Kaiſer⸗ 
Bades und die Verwirklichung des Gedankens einer be⸗ 
12 fneten Vergeltung. Er ſandte Huldigungs⸗ 
seren den an die verſtorbene deutſche Kai⸗ 
n. Er führte im Mai 1922 unter den pommerelli⸗ 

eine 
ge Propaganda. Er agitierte für lreichſte 
ſtallnabme an den Feierlichkeiten, die in en 9 7 
5 wurden und dem Vergeltungsgedanken gewidmet 
Part, Es kam dazu, daß der Dirſchauer Bezirksvorſtand 
Sfr fe außftellte, deren Beſitzer über Danzig nach 
19 Buben ſich ohne polniſchen Paß begeben konnten. Aber 
Ich nicht genug damit! Zwei Mitglieder des Dir 
0 nue n r Vorſtandes, Weißmann und Engelbrecht, 
lich em, 31. Mai 1922, vor den Hindenburgfeter⸗ 
Kor eiten in Oſtpreußen, an die Grenze Preußens 
ber Danziger Seite und ließen Reiſende nach 
ußen ohne polniſche Päſſe durch. 


Wir habe i 
th n zu dieſen „Enthüllungen“, von denen wir 
tuch annehmen wollen, daß ſie amtlichen Charakter 
gen, folgendes zu bemerken: 
rend des mitgeteilte Material wurde bereits vor und wäh⸗ 
nif der Auflöfungsaftion des Deutſchtumsbundes in pol⸗ 
wudzr Zeitungen verbreitet. Soweit wir unterrichtet ſind, 
und F. trotz eifrigſter Vorſtellungen des Deutſchtumsbundes 
an der deutſchen Seimfraktion noch in keinem einzigen der 
darf gebenen Fälle die Unterſuchung abgeſchloſſen. Man 
ſtahl niemand einen Dieb heißen, ehe man ihm den Dieb⸗ 
dun nachgewieſen hat, und man darf das am wenigſten dann 
lich wenn ſich die verdächtigte Perſon ſelbſt um das richter⸗ 
Abe Urteil bemühte. Wo ſind die Interpellationen unſerer 
geordneten geblieben, in denen gefordert wurde, daß wir 
"Mans ot polniſchen Gerichten rechtfertigen dürfen? Nic 
5 hat ſie beantwortet. Der Deutſchtumsbund griff zur 
vatklage und wollte den „Dziennik Poznanski“ zum 
zdabrheitsbeweis zwingen. Was geſchah? Das edle Blatt 


es vor, aus formalen Gründen zu kneifen, nachdem es 


Mumittelbar vorher durch öffentlichen e vergeblich um 
bacterial für feine unbewieſenen Behauptungen webeten 


unſere Sünden ſchrei 


Bromberg, Mittwoch den 12. Septemb 


Dieſe Behauptungen aber wurden in immer neuen 
Variationen weiter verbreitet. Sie führten zur Auflöſung 
des Deutſchtumsbundes. Sie führten dazu, daß kein deut⸗ 
ſcher Bürger mehr vor einer ohne richterlichen Befehl er⸗ 
folgten Hausſuchung und Beſchlagnahme ſeines Eigentums 
ſicher iſt, trotzdem wir weder im Kriegs⸗ noch Belagerungs⸗ 
zuſtand leben. Und welches Material hat dieſe großangelegte 
und in der ganzen Wojewodſchaft überraſchend durchgeführte 
Staatsaktion ergeben? 

Keines! 


Die polniſche Gemeinſchaft wartet ungeduldig auf das 
angekündigte Ergebnis; jetzt muß man ihr das alte unbe⸗ 
wieſene Material aus Pommerellen auftiſchen, während die 
Durchſuchungen fait durchweg in der Poſener Wofjewodſchaft 
vorgenommen wurden. 

Gibt es eine beſſere Rechtfertigung für die 

Unſchuld des Deutſchtumsbundes und der 

deutſchen Minderheit in Polen, als dieſes 
Dobument? i i 

Man ſollte es in der ganzen Welt verbreiten, da man 
uns in der ganzen Welt als hochverräteriſch und ſtaats⸗ 
gefährlich hinſtellen will. 


Schon die Form der Veröffentlichung iſt bezeichnend, 
ebenſo die Art, in der hier vollkommen unzuſammengehörige 
Dinge durcheinandergeworfen und die unbeſtimmte Faſſung, 
in der ſie behandelt werden. Man denke: Der Deutſch⸗ 
tumsbund ſoll angeblich den Anſiedlern nicht geſtattet 
haben, auf irgendeine Verſtändigung mit den polniſchen Be⸗ 
hörden einzugehen. Wann hatte denn der Deutſchtumsbund 
überhaupt den Anſtedlern irgendetwas zu geſtatten oder zu 
verbieten? Man denke weiter: Zwei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes des Dirſchauer Deutſchtumsbundes ſollen angeblich 
an der Grenze Reiſende ohne polniſche Päſſe nach Preußen 
durchgelafſen haben! Seit wann übten denn die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes des Deutſchtumsbundes die Fun k⸗ 
tionen der Grenzbeamten aus? Iſt es denn über⸗ 
haupt denkbar, daß ſie an der Grenze irgend jemandem den 
Übergang erlauben oder verbieten konnten? Die 
Naivität, mit der dieſe beiden Punkte der Veröffentlichung 
behandelt werden, wirft ein genügend klares Licht auf den 
Geſamtcharakter dieſer Veröffentlichung. Im übrigen aber 
behandelt ſie Dinge, die ohne jede Heimlichkeit, in vollſter 
Offentlichkeit, vom Deutſchtumsbund zur Kenntnis des Völ⸗ 
kerbundes gebracht worden find, in der feſten überzeugung, 


in der Preſſe (auch von uns) in vollſter Offent⸗ 
lichkeit behandelt wurden und über die jetzt im Haag, im 
oberſten Schiedsgerichtshof Juriſten zu entſcheiden haben 

Was ſpeziell die deutſchen Anſiedler betrifft, 
ſo darf noch eins hervorgehoben werden: Wenn der Deutſch⸗ 
tumsbund oder irgendeine andere Stelle wirklich Anſied⸗ 
lern, die durch die Maßnahmen der polniſchen Regierung 
wirtſchaftlich geſchädigt wurden, Unterſtützungen gewährt 
haben ſollte, Unterſtützungen zur Linderung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Not, die indirekt dadurch verurſacht wurde, daß ſie 
eben deutſche Anſiedler waren, — wenn alſo die deut⸗ 
ſchen Anſiedler von irgendeiner Seite eine ſolche Unter⸗ 
ſtützung bezogen haben ſollten: Hat dieſe Seite damit irgend⸗ 
etwas Verbotenes, Ungeſetzliches getan? Gibt es ein 
Gefetz, das verbietet, einem Mitbürger, der 
Haus, Hof und Feld verliert, zu AR: und 
ihm zu ermöglichen für Weib und Kinder zu 
ſorgen? In dieſem Augenblick leſen wir einen Auf⸗ 
ruf an das polniſche Volk („Polen, zeige dich als Mutter“), 
in dem um Spenden gebeten wird, die den Polen in Deutſch⸗ 
land die finanzielle Kataſtrophe ihres Herrſcherſtaates er⸗ 
leichtern ſollen. Ja dürfen denn nur Polen mütterliche Ge⸗ 
fühle an den Tag legen; ſollen unſere deutſchen Landsleute, 
die das Geſchick ſtiefmütterlich behandelt, ohne unſere Hilfe 
verkommen? Wenn dieſes ſelbſtverſtändliche Mitleid 
Staatsverrat heißt, dann freilich, ihr Herren, müßt ihr 
uns aufs Rad 1 0 1 

Wir nehmen an, n nzelne Perſönlichkeiten, 
die in der angeführten Verlautbarung angegriffen a 
zum Wort melden. Der Anſtellungsvertrag des uns unbe, 


kannten Herrn H 


ertion verleitet hat, ſcheint auch nicht 
. hätte man die Unterſuchung in dieſer 
ſchuldigten aus dem 


R ronte in 
räteriſchen Akt zur Wiederaufrichtung des Dec ger. 
chter Witz. Ja, 


° oll, 
tums bedeuten f. ae 


Toleranz, die Verfaſſung den Minder⸗ 
eitenſchutzvertrag. Wir preiſen auch dieſes Doku f 

. ſoll; denn es beweiſt unſere Unſchuld. DR 
Wir haben ein reines Gewiſſen vor Gott und der Welt! 

Darum müſſen auch jene Geiſter, I uns Böſes antun 


Wir preiſen die 


wollen, nur Zeugen unſerer Unſchuld ſein. 


Vor dem Ende der Nuhraltion? 


ie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, hat ſich die deut Re⸗ 
. 90 N beſchränkt, dem Währun 1 er⸗ 
fall ein umfaſſendes Programm finanzieller und wirtſchaft⸗ 


ntgegenzuſtellen. Vielmehr i = 
licher Maßnahmen entg eichzeitig auch d ſt die Not 


wendigkeit unbeſtritten, g ie Außen⸗ 
9511517 ſo zu geſtalten, daß das Deutſche Reich als Zu⸗ 
ſammenfaſſung der wirtſchaftlichen und politiſchen Kräfte 
der deulſchen Nation, als Grundlage jeder Wiederaufrich⸗ 
tung, vor einer Kataſtrophe bewahrt 
ei 52 Dane 41 
nie mi ra 
treten, gleichzeitig aber auch mit England und Bel⸗ 
gien Fühlung zu 


wird. 


nicht daran denke, etwa ſeparate Verhandlungen mit 
vi Binder dem Rücken Großbritanniens zu führen. 


daß damit nichts Ungeſetzliches geschah, Dinge, die | kemmenden Woche Verhandlungen begi 


Stadt Dortmund zur Verfügung geſtellt werden. 


ä Gefäng⸗ 
nis entlaſſen. Daß ein vor Jahr und Tag abgeſandtes ele- 
gramm an eine tth 


Friedensvertrages auszuüben. 


wie bereits bemerkt, darum, in erſter 
ich in Verhandlungen 


' bekommen. Der Berliner Bericht⸗ 
erftatter der 'Times“ ſtellt feſt, daß die deutſche Regzerung 


rank⸗ | unterbreiten, wenn fie die Abſicht 


Marl u. Dollar am 11. September 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 


Danziger Börſe 


100 p. M. - loko 16 000 d. M. 1 Doll. 44 000 000 d. M. 
(Auszahlung Warſchan —): 


Warſchauer Börſe 
1 d. M. — 0,004 p. M. 1 Dollar 248000 p. N. 


aus zutreffend weiſt er darauf hin, daß Deutſchlands finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Lage es völlig unmöglich machen, 
den Ruhrfeldzug unbegrenzte Zeit fortzuſetzen. Von einer 
Kapitulation könne nicht die Rede ſein. Denn in einem 
ſolchen Fall würde für Frankreich keine deutſche Regierung 
mehr zum Verhandeln da ſein, da eine Kapitulation ebenſo 
wie der Widerſtand „bis zum Ende“ Zuſammenbruch und 
Chaos bedeuten würden. 

Der „Sozialdemokratiſche Parlaments- 
dienſt“ teilt mit, daß auf dem Gebiet der Außenpolitik 
das „Stadium der Fühler“ überſchritten ſei. Es müſſe den 
Erwägungen der Reichsregierung überlaſſen bleiben, ob es 
nunmehr zweckmäßig ſei, durch poſitive ſchriftliche 
Vorſchläge in Paris, Brüſſel und London die Aktion der 
Verſtändigung fortzuſetzen. Weiter betont die erwähnte 
Korreſpondenz, daß die Politik der Reichsregierung in dem 
weiteſten Kreiſen Verſtändnis finde. „Außer den Gewerk⸗ 
ſchaften ſei auch der Reichsverband der deutſchen 
In duſtrie klar darüber, daß eine Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage nur bei einer ſchnellen erträglichen Beendi⸗ 
gung des Ruhrkonflikts zu erwarten iſt und alle Bee 
politiſchen Schritte auf die Dauer nutzlos find, wenn eine 
Verſtändigung ausbleibt. Maßgebende Vertreter der 
Induſtrie des Ruhrgebietes und die Führer der Ge⸗ 
werkſchaften im Weſten haben dem Reichskanzler erſt 
in den letzten Tagen in dieſem Sinne ihre Auffaſſung zum 
Ausdruck gebracht. 

In Pariſer politiſchen Kreiſen war das Gerücht ver⸗ 
breitet, Deutſchland hätte bereits eine Note über die 
Reparationsfrage in Paris und Brüſſel überreichen 
laſſen. Am Quai d'Orſay wurde dieſes Gerücht als falſch 
bezeichnet. Man erklärte es jedoch für möglich, daß in der 

gainuen. \ 


Wohltätigkeit. 


Die von der franzöſiſchen Beſetzungsbehörde für nächſten 
Sonntag auf der Wambeler Rennbahn bei Dortmund 
angekündigten Flach⸗ und Hindernisrennen 
können auch von den Deutſchen beſucht werden. Während 
die „Reſervierte Tribüne“ für den A 
Publikum vorbehalten iſt, kann neben dem Militär auch 
deutſches Publikum die 1. Tribüne betreten. er anzoſen 
haben unentgeltlich Zutritt, Deutſche haben auf 
der 1. Tribüne 1½ Million Mark, auf der 2. Tribüne 
1 Million Mark Eintrittsgeld zu bezahlen. Der Rein⸗ 
gewinn aus der ſportlichen Veranſtaltung der Franzoſen 
ſoll, wie dieſe in ihren Reklameplakaten ankündigen, „aux 
beuvres de bienfaiſance“ (zu Wohltätigkeitszwecken hr der 

nge⸗ 
ſichts der Tatſache, daß in der letzten Zeit in beſonders 
großem Umfang Gelder, die zu Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
ahlungen, ja, zu Unterſtützungen beſtimmt waren, von den 
ran zoſen eee worden ſind, mutet dieſe 
Ankündigung ſonderbar an. Allgemein iſt man der An⸗ 
ſicht, daß die Stadt auf einen etwaigen Reingewinn, auch 
wenn er nur aus Eintrittsgeldern deutſcher Herkunft erzielt 
werden kann, verzichten muß und wird. 


Macht und Recht. 


Motto: „Es iſt immer ſo, daß der Starke 
recht behält und der Schwache als beſiegt in den 
Hintergrund treten muß.“ 

Miniſterpräſident Sikorski in ſeiner 
Poſener Entdeutſchungsrede. 

In ſeinem letzten Artikel, den Lloyd George dem „Daily 
Chronicle“ zur Verfügung ſtellt, beſchäftigt ſich der frühere 
Miniſterpräſident des engliſchen Imperiums mit dem 
griechiſch⸗italieniſchen Konflikt. Einige Sätze 


ſeiner Ausführungen, die wir bereits geſtern kurz erwähnt 


haben, verdienen internationale Beachtung, ſo 
daß wir ſie unſeren Leſern im Wortlaut wiedergeben: 

e a noch immer der oberſte 
Schiedsrichter über das, was recht und was 
unrecht iſt in den internationalen Ange⸗ 
legenheiten in Europa. Es tft der Beachtung wert, 
daß ein ganz neuer Kodex der internationalen Geſetzgebung 
ſich ſeit dem Kriege herausentwickelt. Die franzöſiſchen 
Armeen unterjochen das Land eines Nachbarn, beſetzen es, 
ſchreiben dort Kriegsrecht vor, requirieren und betreiben 
die Eiſenbahnen, verfügen über die Preſſe, verſchleppen 
Zehntauſende der Bewohner, werfen jene, welche wider⸗ 
ſtreben, ins Gefängnis oder erſchießen ſie und erklären 
dann — das IE kein Akt des Krieges. Es ſei nur 
eine ganz friedliche Art, ſeine Rechte innerhalb eines 
Signor Muſſolini bom⸗ 
bardiert eine Stadt, die zu einem Land gehört, mit dem er 


im Frieden lebt, beſetzt mit Gewalt einen Teil dieſes Landes 


und erklärt dann, das ſei kein kriegeriſcher Akt, ſondern nur 
eine ganz verſtändliche Maßregel diplomatiſcher Vorſicht. 
Sobald die Gewalt den Ausgang beſtimmt, gibt ſie auch die 
Geſetze für ihr eigenes Tun. 

Was iſt's mit dem Völkerbund? Wenn je ein 
Fall vor dieſem Bündnis zur Entſcheidung kommen müßte 
fo iſt es dieſer. Italien und Griechenland find beide jeine 
Mitglieder. Können fie, die den Pakt erft kürzlich untere 
zeichnet haben, ſich weigern, ihren Streit dem Bund zu 

ben, dem Vertrag treu 
Italien bat bei der Abfaffung des Friedens⸗ 


zu b 


vertrages eine beſondere Rolle gefpielt und hat ihn Deutſch⸗ 
land und Oſterreich aufgezwungen. Nun kann es ſich doch 
nicht über die Klauſeln des Vertrages hinwegſetzen. In ge⸗ 
wiſſen Kreiſen hat man geltend gemacht, daß, da Italien eine 
der ſtreitenden Parteien i es unmöglich zuſtimmen könne, 
daß der Völkerbund entſcheide. Das wäre eine ganz ver⸗ 
hängnisvolle Begrenzung des Tätigkeit des Völkerbundes. 
Jeder Streit, bei dem es ſich ums Recht han⸗ 
delt, bezieht ſich auf die nationale Ehre, und 
da jede Nation für ihre eigene Ehre maßgebend iſt, ſo wür⸗ 
den alle Streitigkeiten dem Forum des Völkerbundes ent⸗ 
zogen werden, wie es irgendeiner Nation belieben mag. Der 
Völkerbund darf ſich nicht mit den Reparationen befaſſen. 
Wenn nun dieſer neueſte Streit auch nicht vor den Völker⸗ 
bund kommen darf, ſo übertreiben wir nicht, wenn wir 
ſagen, daß dieſer wertvollſte Teil des Vertrages 
von Verſailles ein toter Buchſtabe ift, 

Es iſt eine der bitterſten Fronien der europäiſchen Lage, 
daß der Vertrag von Verſailles lang fam 
gerade von denen zerſetzt wird, die ihn ver⸗ 
faßt haben und die am meiſten durch ihn zu gewinnen 
hofften. Frankreich hat bereits den erſten und wichtigſten 
Teil des Vertrages zunichte gemacht, indem es erklärte, es 
werde keine Frage, die innerhalb des Vertrages zwiſchen 
ihm und ſeinen Nachbarn entſtehen könne, vor den Völker⸗ 
bund bringen. Wenn Italien nun auch dieſem erſten Teil 
des Vertrages den Reſpekt verſagt, dann bleibt davon nichts 
übrig als das, was die Nationen mit Gewalt durchſetzen 
oder was ſie geduldig auf ſich nehmen. Wenn nun aber 
die Nationen, die den Vertrag abgefaßt 
haben, ihm die Treue brechen, warum ſollen 
die, denen er gegen ihren Willen aufgezwun⸗ 
gen wurde, ſeinen Geboten gehorchen? 

Die Sieger ſind mit Eifer beſchäftigt, die von ihnen ſelbſt 
gegebene Verfaſſung zu diskreditieren. Es wäre ehrenhafter 
geweſen, wenn die Nationen dem Beiſpiel der Vereinigten 
Staaten gefolgt hätten, indem fie ſich weigerten, den ganzen 
Vertrag zu unterzeichnen. Einen Vertrag unterzeichnen 


und dann wählen und klauben, was einem davon paßt und 5 
Tellini von Griechen ermordet worden ſei. Die Griechen 


was einem 
nicht mit 
geben, die 


gegen den Strich geht. das verträgt ſich 
der Ehre großer Nationen, welche vor⸗ 
Welt einer höheren Kultur entgegenzuführen. 


der Streit an der Adria. 


Rom und Athen unterwerfen ſich der 
Botſchafterkonferenz; aber 


Aus Paris wird gemeldet: Der Wortlaut der Ent⸗ 
ſcheidung der Botſchafterkonferenz iſt noch am Sonnabend 
ſowohl nach Rom als auch nach Athen telegraphiert 
worden. Die griechiſche Regierung hat der Botſchafter⸗ 
konferenz offiziell mitgeteilt, daß ſie ſich der gefällten Ent⸗ 
ſcheidung unterwerfe und mit der Ausführung der ihr 
auferlegten Verpflichtungen bereits begonnen habe. Dar⸗ 
aufhin hat die italtieniſche Regierung ſich ebenfalls zur Au⸗ 
nahme der Entſcheidung bereit erklärt mit dem Bemerken, 
daß die Inſel Korfu geräumt werden würde, ſobald 
Griechenland alle verlangten Genugtuun⸗ 
gen in vollem Umfange und endgültig er⸗ 
füllt haben würde, — 

Allem Anſchein nach wird die Unterſuchung nicht ſo bald 
beendet werden und auch die volle Genugtuung durch die 
Griechen dürfte auf ſich warten laſſen, beſonders wenn die 
Mörder der italieniſchen Offiziere albaniſcher Nationalität 
fein ſollten. Es wirft ein bezeichnendes Licht auf die heut⸗ 
in Europa herrſchenden Rechtszuſtände, daß die danze Welt 
in Aufruhr gebracht und friedliche Inſeln ohne 
Kriegserklärung geraubt werden können, ohne 
daß überhaupt erſt die Schuld des Beſchul⸗ 
digten feſtgeſtellt wird. Nach der Mordta t von 
Serafewo ſtand die Identität der Mörder feſt; vier 
Wochen ſpäter wurde erſt das öſterreichiſche Ultimatum an 
Belgrad abgeſandt. Man nannte dieſes vorſichtige Vor⸗ 
gehen „Deutſchlands Schuld am Weltkriege“, und es gab 
dank der franzöſiſchen Propaganda — eine internationale 
Entrüſtung. Heute ſteht Frankreich an der Ruhr und Italien 
in Korfu, ohne daß die Schuldfrage geklärt iſt. Ein Kom⸗ 
mentar iſt überflüſſig, die Geſchichte wird ihn ſchreiben, die 
über das „Kreuzige“⸗ und „Hoſianna“⸗Gebrüll des Tages 
hinwegſchreitet. £ 


; * 
Italien befeftiat Korfu. 


In den Hauptſtädten der Kleinen Entente wird 
kein Zweifel darüber gelaſſen, daß man Muſſolinis Er⸗ 
klärung über eine fpätere Räumung Korfus nicht 
den geringſten Glauben beimeſſe. Dieſe Auffaſſung, 
die in engliſchen und franzöſiſchen Marinekreiſen geteilt 
wird, findet eine bemerkenswerte Beſtätigung in den Be⸗ 
richten engliſcher Konſularbehörden, wonach Muſſolini auf 
Korfu, wo ſich vor der Beſetzung nur 150 ariechiihe Gen⸗ 
darmen befunden hätten, über 8000 Mann, meiſt kechniſche 


Zarenſchlöſſer 
unter dem Sowjetſtern. 
Von Georges Popoff. 


Bon Petersburg, der einſtigen ruſſiſchen Reſidenz, ift 
ger nur noch das majeſtätiſche Skelett einer vergangenen 
acht übrig geblieben. An dieſer Tatſache können alle ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen der Sowjetregierung, die aus der 
ehemaligen Zarenmetropole einen kommuniſtiſchen Welt⸗ 
handelsplatz machen will, nichts ändern. Auch ebenſowenig 
vermögen es all die äußerlichen Aufſchwungerſcheinungen 
der „Neuen Wirtſchaftspolitik“, die auf dieſem halbtoten 
Körper doch nur wie eine unnatürliche fieberhafte Röte 
erſcheinen 

Ein Gang durch die Straßen Petersburgs, das vor 
wenigen Jahren jo ausgeſtorben war, daß der Fußgänger 
alle hundert Schritt buchſtäblich kaum einem Menſchen be⸗ 
gegnete, zeigt wohl, daß hier nunmehr „neues Leben“ 
herrſcht, daß viele Läden eröffnet worden ſind und daß in 
großen Maſſen fi allerhand ſonderbares Sowjetpublikum 
hier wieder herumſtößt. Aber — nichts mehr; denn dieſer 
erſte Eindruck täuſcht nur allzuleicht den Fremdling und ver⸗ 
birgt lediglich vor ſeinem Blick das wahre Geſicht Peters⸗ 
burgs, das nur noch fein eigener Schatten iſt 

Das Petersburg der letzten 200 Jahre, der geiſtige 
Mittelpunkt Rußland, der Sitz der Regierung, der Tum⸗ 
melplatz der Garde und der Ariſtokratie, die Domäne der 
Beamtenſchaft und der Haute finance — iſt nicht zu neuem 

eben erwacht. Der Verkehrstrubel der Stadt iſt nur — 
„Sowjetgewimmel“ und kann in keiner Weiſe mit dem 
früheren, eine geſunde Wirtſchaft des Landes verratenden 
geſchäftigen und weltmänniſchen Treiben auf den Peters⸗ 
burger Straßen verglichen werden. 

Und es genügt, nur einige Schritte abſeits von den 
Hauptſtraßen zu tun, einen Spaziergang längs dem be⸗ 
rühmten Newakai und dem Hafen zu machen oder flüchtig 
einige Zarenſchlöſſer und Paläſte zu durcheilen, ſo offenbart 
ſich dem Neuankömmling plötzlich die heutige Wirklichkeit 
mit einer erſchreckenden Deutlichkeit, und man ſchaudert über 
ſo viel Zerſtörung und Verfall 5 

Das in Granit gefügte Ufer der Newa mit ſeiner end- 
lofen Rethe von Paläſten gehörte einſt und gehört immer 
urch zu den Sehenswürdigkeiten der Welt. In unabſeh⸗ 


1 


ſchafter und Geldmagnaten hin. 


entwickelte, ein beſonders reizvoller Aublick, 


lichen Katakomben gleichen. Heute 
menſchenleer, da es den Bolſchewiſten für ihre Inhaftierten 
nicht mehr fiher genug erſchien! Alle Zellen find ſperrangel⸗ 


Truppen, habe landen laſſen, die ſofort damit begonnen 
hätten, in ſchnellſtem Tempo mit über 40 Jeſtungs⸗ 
geſchützen ſchwerſten Kalibers, die von Italien 
geſchickt wurden, die Juſel an allen ſtrategiſch wichtigen 
Punkten zu befeſtigen und auf den Hochflächen Flug⸗ 
plätze für zahlreiche Fliegergeſchwader anzulegen. Es be⸗ 
darf kaum des Hinweiſes, daß dieſe italieniſche Art, eine 


„vorübergehende“ Beſetzung durchzuführen, die verant⸗ 


wortlichen engliſchen Marineautoritäten 
veranlaßt, die Lage im öſtlichen Mittelmeer mit ange⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit und in einem Zuſtand höchſter 
Aktionsbereitſchaft zu verfolgen. 


Albanien ſcheut eine Unterſuchung. 


Der italieniſch⸗griechiſche Konflikt ſcheint durch die Hal⸗ 
tung der albaniſchen Regierung eine unerwartet 
Wendung nehmen zu wollen. Der Londoner „Daily 
Telegraph“ will erfahren haben, daß die albaniſche 
Regierung den Verbündeten mitgeteilt habe, ſie weigere 
id. eine Unterſuchung der Botſchafterkon⸗ 
ferenz zur Aufklärung der Mordtat auf albaniſchem 
Gebiet zuzulaſſen. Dieſer ſeltſame Zwiſchenfall habe zur 
Folge gehabt, daß man daran zu zweifeln beginne, ob die 
Mordtat überhaupt von Griechen begangen worden 


ſei, da ſich in dieſem Falle die albaniſche Regierung ſicher 


beeilen würde, an der Aufdeckung des Verbrechens mitzuar⸗ 
beiten. Es entſtehe auch weiterhin die Frage, ob Albanien 
bei ſeiner Haltung den Ratſchlögen einer fremden Macht 
gefolgt ſei, und welcher les kommt nur Italien in Frage! 
D. Red.). In London ſei deswegen der Verdacht aufgetaucht, 
daß die Maßnahme der albaniſchen Grenzſperrung dazu 
dienen könne, militäriſche Vorbereitungen zu 
verbergen, beſonders in der Umgebung von Santi Quaranta 
(gegenüber der Nordſpitze Korfus). 
* 


Die drei Möglichkeiten Muſſolinis. 


Muſſolini erklärte dem Berichterſtatter des „Matin“, 
habe Beweiſe dafür in Händen, daß der General 


ſeien über die Zuteilung zweier Dörfer durch die Inter⸗ 
alliierte Kommiſſion entrüſtet geweſen. Im übrigen mache 
Muſſolini ſein Verhalten gegenüber der Botſchafter⸗ 
konferenz von folgenden drei Möglichkeiten ab⸗ 


hängig: 


1. Wenn Albanier und nicht Griechen die Schul⸗ 


digen wären — eine Möglichkeit, die Muſſokini für völlig 


ausgeſchloſſen halte — dann ſei er bereit, gewiſſe Teile 
ſeines Ultimatums abzuändern. (Alſo auch wenn die 
Griechen unſchuldig ſind, ſollen ſie zu „Sanktionen ver⸗ 
pflichtet“ ſein. Man ſieht: Macht geht vor Recht! D. Red.) 
2. Wenn Griechen die Schuldigen ſeien, jo müſſe die 
Botſchafterkonferenz alle Forderungen Muſſolinis unter⸗ 
ſchreiben, beſonders auch Frankreich, das aus Anlaß der Er⸗ 
mordung ſeiner Matroſen in Athen eine Entſchädigung von 
50 Millionen Franken gefordert habe. 

3. Wenngriechiſche Beamte die Schuldigen ſeien, 
ſo würde er ſeine Forderungen noch erhöhen 
und zu weiteren Strafmaßnahmen greifen. (Na⸗ 
türlich kommt es dem Diktator Italiens vor allem auf die 
Strafmaßnahmen an. Gegenüber einem wehrloſen Gegner 
ſind nach bekanntem Rezept bei mutigen Völkern alle mili⸗ 
täriſchen „Sanktionen“ ein beltebtes Mittel zur Verwirk⸗ 
lichung imperialiſtiſcher Ziele. Nicht allein Korfu iſt eine 
ſchöne Juſell) 5 


Kein lateiniſcher Block! Die von Rom aus verbreiteten 
Gerüchte, wonach infolge der engliſchen Politik ein inter⸗ 
kontinentaler Block der lateiniſchen Länder in 
Bildung begriffen ſei, werden an Londoner zuſtändiger 
Stelle als abſolut unſinnig bezeichnet. Es genügt, 
die freundliche Haltung Belgiens und Spaniens 
gegenüber dem Völkerbund zu beobachten, um die 
Narrheit dieſer Gerüchte voll zu erkennen. ; 

Polniſche Auszeichnung für Muſſolini. Nach amtlicher 
Warſchauer Meldung hat der polniſche Gefandte in 
Rom im Auftrage ſeiner Regierung Muſſolini den 
höchſten polniſchen Orden des „Weißen Adlers“ über⸗ 
reicht. Der Anlaß für dieſe Auszeichnung wird nicht be⸗ 
kanntgegeben. : 


Abrültung und Böllerbund. 


Kommiſſionswahlen in Genf. 


„In Genf wurden die Wahlen für die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen des Völkerbundes vorgenommen. Sie hatten 
folgendes Ergebnis: i 

Kommiſſion (juriſtiſche Fragen) Bundesrat 
Motta (Schweiz); die Wahl kam erſt im zweiten Wahlgange 
zuſtande. Als Gegenkandidat ſtand Bundesrat Motta der 
italteniſche Senator Scialoja gegenüber. 2. Kommiſſion 


Zaren, Großfürſten, hohen Würdenträger, fremden Bot⸗ 
Die Newa iſt an dieſer 
Stelle außerordentlich breit — wie ein großer See. Und 
es war einſt in winterlichen Nachmittagsſtunden, wenn ſich 
auf dem Newakai ein amüſantes und elegantes Treiben 
l in leichtem 
Nebel, als wundervolles Panorama, die „andere Seite“ 
Petersburgs mit der Peter⸗Poul⸗Feſtung, der Akademie der 
Künſte, der Börſe uſw. zu bewundern. Dieſes äußerliche 
Bild, ebenſo wie alles Unzerſtörbare am Newakai, iſt auch 
heute noch vorhanden. Aber welch entſetzliche 93 
und Veränderungen find gleichzeitig vor ſich gegangen: Die 
meiſten Schlöſſer am Newaufer ſind mit Brettern vernagelt, 
in anderen haben ſich bolſchewiſtiſche Inſtitutionen einge⸗ 
niſtet, gräßliche Plakate und Aufſchriften verunſtalten die 


wundervollen Faſſaden, die ſtolzen Anfahrten ſind verfallen, 


einſt prunkhaft aus Eiſen kunſtvoll geformte Laternen biegen 
ſich zur Seite oder liegen buchſtäblich auf der Erde. Eigen⸗ 
artig berührt es, daß trotzdem auf all dieſen Häuſern noch 
die kleinen Tafeln erhalten ſind, auf denen man die Namen 
der einſtigen Beſitzer lieſt. So weiſt beiſpielsweiſe irgendein 
Palais mit zerbrochenen Fenſtern, abbröckelndem Stuck und 
unverſtändlicher bolſcheweſtiſcher Aufſchrift ſchamhaft in 
irgendeiner verſchwiegnen Ecke ein kleines Schildchen auf, 
das die Inſchrift trägt: „Eigentum Seiner Kaiferlichen 
zu des Großfürſten Kyrill Wladimirowitſch“. Sic 
anſit. 

Auf der anderen Seite der Newa befindet ſich die Peter⸗ 
Paul⸗Feſtung. Eine kleine Stadt, mit allerhand Gebäuden, 
darunter das bemerkenswerteſte — die Trubezkoi⸗Baſtion 
— ein hiſtoriſches Gefängnis. Hier hielt Peter der Große 
ſeinen unglücklichen Sohn Alexei gefangen, hier fand der 
Legende nach die Fürſtin Tarakanowa ein grauenvolles 
Ende, indem ſie in ihrer Zelle ertränkt wurde, hier ver⸗ 
brachten der Fürſt Trubezkoi, die Dekabriſten und Tausende 
andere Freiheitskämpfer ſo manche qualvolle Nacht. Es iſt 


ein ringförmiges Gebäude, das in mehreren Etagen end⸗ 


loſe Kaſematten aufweilt und deſſen Kellergewölbe unheim⸗ 


iſt das ganze Lokal 


weit geöffnet und der Wind bläſt durch die geborſtenen 
Mauern. In jeder Zelle auf den Wänden endloſe Auf⸗ 
ſchriften, Zeichnungen und Namen. Namen und Namen 
ohne Ende, meiſtens Namen loſer 0x. 


* 


barer Reihe ziehen ſich hier die ehemaligen Schlöſſer der 


7 
. 


(techniſche Organiſation) Maharadſcha Sam Saheb M 
SCH r (Indien). 3. Kommiſſion (Abrüſtung) sit 
3 55 ni 4, ee dge es n 151 1 8 and 

intfi ugoſlawien). 5. Kommiſſion (ſo z 
allgemeine Fragen) Mello Franco (Braſilien). 6. Kom 
miſſion (politifche Fragen) Hymans (Belgien). 


Im weiteren Verlauf der Sitzung der Völkerbundver, 


ſemmlung wurden die ſechs Vizepräſidenten il 
Büros gewählt. Die Wahl fiel auf Lord Robert „ 
(England), Viscount Iſhii (Japan), Hanotaur (Fre 
reich), de Gimenes (Spanien), Fortoul (Venezue 
und Puſta (Eſtland). 8 3 
Bei der übernahme des Vorſitzes in der Abrüſtun g, 
kommiſſion des Völkerbundes hielt der polniſche V 
treter Skirmunt, der mit 33 von 41 abgegebenen Stim⸗ 


men gewählt wurde, eine Anſprache, in der er u. a. erklärte, f 


daß er die Gelegenheit mahrnehme, um den Friedens E 
willen der Republik Polen klarzulegen. Se 
Wahl zum Vorſitzenden der Abrüſtungskommiſſion 13 
als Sympathiekundgebung für das Land an, welches a 
Faktor der 
pas den erſten Platz einzunehmen beabſichtigt. 


Nepublik Polen. 


Die Uniformierung der Verwaltungsbeamten. 

Zurzeit wird zwiſchen dem Präſidenten des Miniſter⸗ 
rats, den Miniſtern für Finanzen und für auswärtige 5 
gelegenheiten und den Wofewodſchaften eine Ausſprache 1 x 
pflogen über die eventl. Notwendigkeit einer Uniformienge 
der politiſchen Verwaltungsbeamten. Die maßgeben 
Treiſe find der Anſicht, daß die Verhältniſſe im June 5 
Landes. hauptſächlich aber in den öſtlichen Grenzgebieten, 
dieſe Maßnahme notwendig erſcheinen laſſen. 

Polniſch⸗öſterreichiſche Verhandlungen. 

Warſchau, 10. September. In Kreiſen, die dem Auf 
miniſterium naheſtehen, verlautet, daß während der . 
weſenheit des öſterreichiſchen Kanzlers Seipl das po 
niſch⸗öſterreichiſche Handelsabkommen ge 
Jahre 1922 einer Prüfung unterzogen werden ſolle, da nd 
Praxis in diefem Abkommen gewiſſe Ungenauigkeiten jr 
Mängel ergeben habe. An dieſen Verhandlungen ne 
von öſterreichiſcher Seite der Außenminiſter Grü j 
berger, von polniſcher Seite der Außenminiſter Seyd 
der Minifter für Handel und Industrie Szydkowski da 
Chef der Wirtſchaftsabteilung im Außenminiſterin ie 
Olszewski, ſowie der Departementsdirektor des 
ſteriums für Induſtrie und Handel Tenen baum 


Finanzminiſter Kucharski, Miniſter Bincinski 
und der Referent des Kreditdeyartements im Finanzmin ! 2 
rium Baransti find nach Genf zu Verhandlungen ü 
die Danziger Valuta abgereiſt. 


Deutſches Reich. 

Cunos Nciie um die Welt. : 
Wie dem „Matin“ aus Cherbourg gemeldet W 
iſt der frühere deutſche Reichskanzler Cuno an Bord 10 

amerikaniſchen Dampfers „Roliance“ auf der Reife 1! 
Neuyork in Cherbourg eingetroffen. Er erklärte, 1 
er zur Erholung eine ſechsmonatige Reife um 1 
Welt mache. Er habe ih auf einem amerikanische 
Dampfer eingeſchifft, um vollſtändig unabhängig zu ſein. 


Die Lebenskraft der deutſchen Sprache. 


nicht 


denen völlige Behberrſchun 


und es kann mit Sicherheit damit gerechnet werden, ur 
trotz aller Gegenbemühungen einzelner Heißſporne bald z 
herrſchenden Geſchäftsſprache wird ...“ Ge⸗ 
Es iſt beſonders bemerkenswert, daß heute von den it 
ſchäftsbriefen, die von Belgrad nach Kroatien gehen, 1 475 
über vier Fünftel in deutſcher Sprache und ter 
verbleibende Reſt in ſerbiſcher Sprache abgefaßt ſind. de 
mehrerer kroatischer Unternezmungen haben ihren Aug, 
ſtellten nahe gelegt, baldmöglichſt ſich deutſche Sprachkenten 
niſſe zu erwerben, eine Tatſache die um jo mehr anzume nen 
iſt, als die beſagten Werke zum größeren Teile in ſerbiſch 
oder ungariſchen Händen find. der 
Der ſerbiſche Staat wird durch dieſe Bevorzugun den 
deutſchen Weltſprache im Geſchäftsverkehr keinen kön, 
leiden. Im Gegenteil! Gerade in unſerem Teilgebiet che 
nen wir beobachten, wie die Kenntnis der deutſchen Slam 
den Großpolen wirtſchaftlich über das Niveau ſeiner at 
mesbrüder in anderen Gegenden weit hinausgehoben har 


Gefängnis hat im Laufe der zwei erſten Jahre der 
ſchewiſtenherrſchaft — 1 dcki ee als währen? 


wandert durch diefe Zellen und ſtößt 5 
auf Namen von Meunſchen, die noch vor 1 96 205 
f te, 
fürſten und Miniſter, Zeitungs redakteure und Abgeordne 

5 che und vermeintliche Mac 
ngſt ver. 


von 
lei an einer Wand geſchrleben hat: 
„Und waren alles gute Menſchen“. Wer zweifelt daran? ſich 
Man weilt an dieſem Orte nicht gern und wendet der 
lieber der Peter⸗Paul⸗Kirche zu, die ſich gleichfalls in beit 
In der Kirche find fait alle Zaren er 
eil in 
Deinen 
Sue 
furchtsvoller Stimme: „Hier ruht Seine Kaiſerlſche Ma 
ſtät, der Selbſtherrſcher Aer Reußen Alexander II., der BE 


eſende b e Komm . dieſe ſalbungs. 
anweſende bolſchewiſtiſche Kommiſſar hört all d 2 0 beheger 


Doch der Alte läßt ch nicht au gelt 


amp 
ewas 
faden 
über liegt. Es tft das einftige deim der bekannten in e den 


zer einfand, w 
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Ordnung und Ruhe im Olten Euro⸗ 
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teil. 


Vor dem Abſchluß des Konkordats. 


Wie in vatikaniſchen Kreiſen verlautet, ſind die Vor⸗ 
arbeiten für das Konkordat zwiſchen dem Vatikan 
und dem Deutſchen Reich ſoweit fortgeſchritten, daß mit 
nem baldigen Abſchluß gerechnet werden kann. 

onſignore Pacelli wird ſich deshalb in nächſter Zeit 
nach Verlin begeben. Wie man hört, ſoll auch die Ernen⸗ 
nung Monſignore Pacellis zum Kardinal in einem der 
nächſten Konſiſtorien erfolgen. 1 


Aus anderen Ländern. 


D- Wahlen in Moskau. 


Nach den letzten Meldungen aus Moskau über die Er⸗ 
gdebniſſe der Wahlen in Moskau haben die Kom⸗ 
zaun iſten in den Städten überall große Erfolge 

avongetragen, während auf dem Lande die antikom⸗ 

ur iftifime Bewegung immer größeren Umfang an⸗ 
kommt. was auch bei den jetzigen Wahlen zum Ausdruck ge⸗ 
ommen iſt. 


Die arüne Internationale in der Tſchechoſlowakei. 


ft In Eger fand aus Anlaß der landwirtſchaftlichen Aus. 
lung ein großer deutſcher Bauerntag ſtatt, auf 
Res zahlreiche politiſche Reden gehalten wurden. Die 
ander hoben die Notwendigkeit hervor, ohne Rückſſcht 
gut die Nationalität fih zu einem agrariſchen 
in deck. einer ſogenannten grünen Internationale, 
fa der Tſchechoflowakei zuſammenzuſchließen. Dieſes Zu⸗ 
banmengehen mit den tſchechoſlowakiſchen Bauern käme je- 
Aud nur in wirtſchaftlichen Fragen in Betracht. 
11 eine Verbrüderung mit den Tſchechen ſei wegen der 
Tichterdrückun des deutſchen Elements in der 
chechoflowakei nicht zu denken. 


‚Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſamtlicher Orininal-Artikel i nur mit ausdrüd- 
er Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. September. 


Der Ausſtand in den Eiſenbahnwerkſtätten 
in Poſen beendet. 


zureheſtern früh 6 Uhr verkündete der weithin hörbare 
Wicberingende Pfiff auf den Eiſenbahnwerlſtätten die 
der deraufnahme der Arbeit nach dem dreitägigen Ausſtande 
gor! erkſtättenarbeiter, denen ſich nur vereinzelte Kate⸗ 
ſtän en anderer Eiſenbahner angeſchloſſen hatten. Alle Aus⸗ 
ab diſchen erſchienen friedlich, wie es bis zum Donnerstag 
par der Fall geweſen war, zur Arbeit, und die Polizei⸗ 
1 Duillen, die der Vorſicht halber für die Werkſtätten und 
fan e Gegend an und in den Bahnhöfen aufgeboten waren, 
nahmen keinerlei Grund zum Einſchreiten. Die Wiederauf⸗ 
De me der Arbeit erfolgte auf Grund des Zugeſtändniſſes 
Auge 20prozentigen Großſtadtzulage für die Monate 
denguſt und September. Am Sonnabend und Sonntag fan⸗ 


über aſſenverſammlungen der Ausſtändigen ſtatt, in denen 


mim ,„Dieie von der Warſchauer Deputation des Eiſenbahn⸗ 

der Periums gemachten Vorſchläge beraten und ſchließlich 

wieg geſchluß gefaßt wurde, die Arbeit am Montag morgen 
er aufzunehmen. 


Urteil in einer Mietſtreitſache. 


ein In einer Mietſache hat das Bezirksgericht in Warſchau 
n Urteil von a ee Bedeutung gefällt. Der 
g ideſiber Marek Borkowski in Warſchau reichte am 
gun 1923 beim Bezirksgericht in Warſchau Klage ein 
vom n den Mieter Roſenthal wegen der Miete für die geit 
Miet 1. 7. 22 bis 1. 5. 23. Die von dem Beklagten nach dem 
atlich ſchutzgeſet zu zahlende Miete betrug 160 Mark mo⸗ 
want Kläger berief ſich in ſeiner Klage auf die Motive 
he in Mieterſchutzgeſetz und auf eine Reihe Urteile des höch⸗ 
und Verichtshofes ſowie auf die Grundſätze des zivilen Koder 
abſchteßauptete daß die Abſicht des Geſetzgebers bei der Ver⸗ 
dar dung dez Mieterſchutzgeſetzes vom 18. 12. 20 nicht 
Niete beſtand eine Ermäßigung, ſondern eine Erhöhung der 
Mark herbetzuführen, daß aber wegen des Sturzes der 
Erhöh mach dem 18. 12. 20 die vom Geſetzgeber fortgeſetzte 
den hung der Miete um mehr als 100 fach niedriger gewor⸗ 
1020 ft, da nach den Notierungen der Börſe am 18. Dezember 
gegen = Schweizer Frank 88 Mark notierte, am 7. Juli da⸗ 
9500 der vom Finanzminiſter feſtgeſetzte Wert des Zloty 
das bert betrug. Der Kläger behauptete weiter, daß, wenn 
es pie berſte Gericht ſogar bei Darlehn, d. i. in Fällen, wo 
fan bezausſchließlich am Kapital handelt, ſtändig den Valuta⸗ 
ohnerückſichtigt, die Gerichte um fo mehr bei der Miete von 
barkelungen, bei denen für die Aufrechterbaltung der Breuch⸗ 
außen. Sorge zu tragen und gegenwärtig die Verwaltung 
nicht ordentlich kompliziert iſt, ſich leiten laſſen müßten 
Geſen geber goten Buchſtaben, ſondern von den Abſichten des 
10923 Das Gericht hat nun in ſeiner Sitzung vom 14. Auguſt 
bömn indem es ſich in feiner Urteilsbegründung auf das 
beruft Gericht, die Grundfätze des Zivilrechts und darauf 
ah ein anderes Urteil im Widerſpruch ſtände mit 
des Reundſätzen der Gerechtigkeit und nicht eine Feſtigung 
und = 8, ſondern eine mechanische Losreißung vom Leben 
der 70 den Abſichten des Geſetzgebers herbeiführen würde, 
zu einage des Borkowski ſtattgegeben und den Verklagten 


d. gnem 100fachen Betrag der bisherigen Miete verurteilt, 


ſtatt 160 Mark monatlich zu 16.000 Mark. 


9 9 Großes Schadenſeuer. Am Sonntag morgen um 3 Uhr 
en Paſſanten der Bahnhofſtraße im Süd⸗Oſten einen 
ab 1 81 und alarmierten die Feuerwehr. Es konnte 
. feſtgeſtellt werden, wo das Feuer war. Eine 
. ſpäter, kurz nach 4 uhr, wurde jedoch von der 
un — Straße (Torunska) aus die Feuerwehr alarmiert 
Dartopıie, nach der Brandftelle in Klein Bartelſee (Mate 
Feuer vlt), Windmühlenweg (Gu wiatrakom)2, ab. Das 

n ende inzwiſchen einen größeren Umfang angenom⸗ 
Stan "d es brannte ein ganzes Gehöft mit Wohnhaus, 
nieder Deune und anderen kleinen Wirtſchaftsgebäuden 
Ein Übe Der Schaden beläuft ſich auf 300 Millionen Mark. 
durch zie greifen des Feuers auf benachbarte Gehöfte wurde 
wehr 5 Feuerwehr verhindert. Der Löſchzug der Feuer⸗ 
mittags ie um 11.15 wieder ein, die Brandwache um 1 Uhr 
bolten dine Ausweisung von Optanten. Gegenüber wieder⸗ 
Kffige, ragen kann das „Pof. Tabl.” auf Grund zuver⸗ 
Optanlen ez mation mitteilen, daß eine Ausweiſung von 


Juzelnen der im Gange noch beabſichtigt iſt. Wenn in 


a 
du Aus Aufgeftelle wurden, Jo geſchah dies jedenfalls nicht 


weinen mal au N Ige- 
Llaß 5e wel der S Zu Befürchtungen einer allge 


Das Agrarreformminiſterium bereitet 


$ Eine Reorganiſation der Staatspolizei hat der Miniſter 
des Innern Kiernik angeordnet. Die Sache iſt bereits 
im Gange. 5 

Erhöhung des Poſttarifs in Danzig. Wie die „Gazeta 
Warszawska“ meldet, iſt mit dem heutigen Tage der Poſt⸗ 
und Telegraphentarif zwiſchen Danzig einerſeits und 
Deutſchland und Polen andererſeits um 100 Prozent er⸗ 
höht worden. s 

§ Nene Beſtimmungen über Auflaſſungsgenehmigungen. 
im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſterium einen Geſetzentwurf über die 
Erteilung von Auflaſſungsgenehmigungen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen vor. Der Entwurf ſoll die 
bisherigen Vorſchriften und Verfügungen beſeitigen, da ſie 
ungewöhnliche Verzögerungen im übereignungsverfahren 
verurſacht hätten. 

8 Von der Miljonowka. In Regierungskreiſen trägt 
man ſich mit der Abſicht, die Auszahlung der gezogenen 
Miljonôwken der Devalutierung der polniſchen Mark anzu⸗ 
paſſen. Verſchiedene Valutaſpekulanten haben davon bereits 
Wind bekommen und kaufen die Miljonöwken auf. Es dürfte 
ſich, wie der „Glos Pom.“ ſchreibt, empfehlen, die Miljonöw⸗ 
ken nicht zu verkaufen. — Der Kurs der Milionswka ſtand 
zuletzt auf 17000 Mark für das Stück. Das Schatzamt ſoll 
deshalb beim weiteren Verkauf von Miljonöwken den Preis 
auf dieſelbe Höhe erheben. 

. * Eine Erklärung der Bromberger Hausbeſitzer. Der 
Magiſtrat hatte Ende Auguſt öffentlich mitgeteilt, welche 
Beträge an Miete, Waſſergeld und Kanalgebühr zu zahlen 
wären. Im „Dziennik Bydgoski“ antwortet jetzt der Vor⸗ 
ſtand des Hausbeſitzervereins darauf mit einer „Berichti⸗ 
gung“. da die Mitteilung des Magiſtrats mit dem tatſäch⸗ 
lichen Stande der Dinge nicht in Einklang wäre“. Die 
Hausbeſitzer erklären zunächſt, daß die Art. 2 und 3 des 
Mieterſchutzgeſetzes in Polen nirgends mehr angewendet 
würden, da ſchon das Papier für die Quittung mehr koſte 
als die durch obige Artikel ſeſtgeſetzte Miete. Dann heißt 
es in der Erklärung weiter: „Sogar unſer eigener Brom⸗ 
berger Magiſtrat hält es, wenn es ſich um ſtädtiſche Wohn⸗ 
häuſer handelt, wie wir wiſſen, durchaus nicht für erforder⸗ 
lich, ſich nach der geſetzlichen Norm zu richten und er berech⸗ 
net ſeinen Mietern nicht 100 Prozent Zuſchlag nach dem Ge- 
feß. ſondern hunderttauſend Prozent und ſogar noch mehr. 
.. .. Wenn er den Mietern fortwährend ſagt, fie brauchten 
nicht mehr zu zahlen, als das Papier zur Quittung koſtet — 
tut er das in der glückſeligen Hoffnung, daß er dadurch das 
Murren der Bürger und Mieter über die koloſſalen Koſten 
für Wafler, Kanalgebühr, Straßenreinigung uſw. beſchwich⸗ 
tigt, und daß auf dieſe Weiſe die im Verhältnis zur Miete 
horrenden Summen leichter in die ſtädtiſchen Kaſſen ein⸗ 
laufen werden? Wenn das der Fall wäre, würde damit die 
Kritik der Wirtſchaft der betreffenden Abteilungen des Ma⸗ 
giſtrats ſicher nicht übertönt werden, welch letztere — es iſt 
dies ein öffentliches Geheimnis — von Geſchicklichkeit ſehr 
weit entfernt iſt.“ 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen, zwei 
Sittendirnen und ein Dieb. 5 


Vereine, Deranſtaltungen ꝛc. 


Societo Eſperanto. Jeden Dienstag, 8 Uhr, beim Vorſ., Poz⸗ 
nanska 13, Hof l., Konverſ.⸗Stunde. (10100 
Geflügel züchterverein: Sitzung am 12, d. M. ab 8 Uhr, im 
Zivilkaſino. 5 (10 151 

* * * 


* Inowroclaw. 10. September. Aus Warſchau iſt hier 
die Nachricht eingegangen, daß das Miniſterium für öffent⸗ 
liche Geſundheit einen Geſetzentwurf ausgearbeitet hat, 
nach welchem der Kuranſtalt unſerer Stadt der Charakter 
einer örtlichen Kuranſtalt für den öffentlichen Beſuch ge⸗ 
nommen werden ſoll. Der Entwurf ſtützt ſich auf den Be⸗ 
ſchluß des ſtaatlichen Kurrats, der zu der berzeugung ge⸗ 
langte, daß Inowroclaw ein Induſtrieort iſt und infolge⸗ 
deſſen nicht die entſprechenden ſanitären Bedingungen be, 
ſitzt, ferner, daß es keine Waſſerheilquellen hat. Das Sol⸗ 
bad aber habe ſeinen Urſprung in den erſoffenen Salinen. 

* Poſen (Poznan), 10. September. Bei einem Ver⸗ 
gleich des buchhändleriſchen Geſchäfts in allen Städten 
Polens ſtellte es ſich heraus, daß die meiſten Bücher in Poſen 
gekauft werden. Die gekaufte Bücherzahl iſt 20mal größer in 
Poſen als in Warſchau. Wenn man dies als ein Zeichen des 
Kulturſtandes anſehen darf, ſo müßte man Poſen als das 
Zentrum der polniſchen Kultur betrachten. 


Handels ⸗Rundſchan. 


n zur 


ſte 
nge 
auf die großen Borcäte Fiefer Art Getreide erteilt werden, Kon | 


Geldmarkt. 


ie polniſche Mark am 10. September. Es wurden geza 

100 alen in Danzig, Auszahlung Warſchau 15 42725 118 
15 588,75; in Berlin 17650—18 350; in Wien 24,50—28,50 Aus⸗ 
zahlung Warſchau 25,50—20,50 in Prag 0,13 /—90,01334½ in 
Neuyork, Auszahlung Bari a London, Aus⸗ 


u in 

zahlung Warſchau 0,0001188; in Paris 0,01; in Zürich, Aus⸗ 

zahlung Warſchau 0,0023. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 
Kahn en 
in Mar 


050 000,0C 20847 750,00 2095 
ge 5 00|17 187 500.00 17 3809.90 
Belgien! Fres. 9.00 2405 870.00 241 030.00 
Norwegen Kr 5 00 
Dänemark Kr. 724 250.00 
weden Kr. 035 000,00 
unland 1 Mk. 463650,00 
alien 1 Lire 6700,00 
n er A 
0 
8 10 8 2957 375.00 
chweiz je 
Spanien 1 Peſ. 
okio 1 Den 
Rio de Jan. 
1 Milreis 
Dtſch.⸗Oeſterr. 


71 620.000 7180.00 7412.00 278 188.00 
8200.00 1523 800.500 1181 987.90 1688 867.00 
642352.25 2907.5 2892.75] 2807.28 


Warſchaner Börſe vom 10. September. Schecks uno um ⸗ 
ſa tz e: elgien 11 450, Danzig und Berlin 0,006—0,005, London 
1 129 000 —1 128 000, Neuyork 249 000, Paris 13 900, Prag 7440, Wien 
353, Schweiz 44 900, Italien 10 750. — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 44 388 750 Geld, 44 611 250 Brief, 
100 poln. Mark 15 461,25 Geld, 15 538,75 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 204 487 500 Geld, 205 512 500 Brief, Paris 1 Frank 2 498 750 
Geld, 2506 250 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 15 461,25 
Geld, 15 538.75 Brief. 

Züricher Börſe vom 10. September. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0023, Neuyork 5,56, London 25,21, Paris 30,00, Wien 
0,007815, Prag 16,60, Italien 24,07½, Belgien 25,85, Berlin 0,000014. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
40 Pfg., 1 Goldmark 56 719, 1 Silbermark 23 320, 1 Dollar, große 
Scheine 248 000, kleine 245 500, 1 Pfund Sterling 1 130 000, 1 franz. 
Franken 14000, 1 Schweizer Franken 44 800, 1 Note 40 000. 


Aktienmar't. 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 10. September. 
Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Sta. 1.—7. Em. 


15 000 —14 000. 


00. — In duſtrie⸗ und Handels aktien: Barci⸗ 

Em. 14 Cegielski 1.—9. Em. 15 500—15 000. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 28 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 7500. 
Hurtowniga Skör 1.—3. Em. 15000, Luban 1.—4. Em. 800 000. Dr. 
Roman May 1.—4 Em. 460 000. Plötno 1.—2. Em. 24 000. Patria 
1.—8. Em. 17 500—17 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 11 000. 
Poznanska Spölfa Drzewna 1.—6. Em. 38 000—36 000. Wytwornia 
5 1.—4. Em. 7000. Biedn. Brow. Grodziskie 26 000 bis 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Beiener Setreidebzrſe vom 
10. Septbr. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 330000—370000 M., Weizen, neu 600 000 — 650 000 
Mark, Braugerſte 300 000380000 M., 9005 — neu 370000400 000 
Mark,, Noggenmehl 70% (inkl. Säcke 630 000680 000 M., Weizen⸗ 
mehl (intl. Säge) 1100 000 —1 300 000 Mk., Weizenkleie 180000 Mark, 
W 170000 M., Raps 900 000 — 1000000 M., Odermennig 
700 000 8000 00 Mt., Viktorigerbſen 1 100 000 —1 450 000 M, 

Danziger Getreidemarkt vom 10. September. (Umlagefrei 4 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 57,5 Mill., Roggen 39 Mill., 
Gerſte 34,5 Mill., Hafer 41 Mill., kleine Erbſen 92 Mill., Biktoria⸗ 
erbſen 140 Mill., Roggenkleie 27,5 Mill., Weizenkleie 32. 


Materialienmar't. 


Berliner Metallbörſe vom 9. September. Preis für 1 Kg. in 
1000 Mark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 15 00016 600, Ori⸗ 
ginalhüttenweichblei 6250—6750, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
80008500, Remalted Plattenzink 6500— 7000, Bankazinn, Straſts⸗ 
zinn und Auſtralzin 55 000—57 000, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 
50.000 —53 000, Reinnickel (89—99 Prozent) 30 000 —32 000, Antimon 
(Regulus) 6500—7000, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1 025 000 
bis 1075 000. 

Metalle. Kattowitz, 7. September. In Tauſenden 1 5 
1 Kg. lolo Hütte: Stab⸗ und Fajjoneifen 12,5, Univerſal 15, B ech 
unter 1 Millimeter 22,1, 1—2 Millimeter 21, 2-8 Millimeter 20, 
3—5 Millimeter 19, grobes Blech 5—6 Millimeter 18,3, 6—7 Mit» 
meter 18, 7—8 Millimeter 17,7, über 8 Millimeter 17,2. Wellble 
3—4 Millimeter 24,7, 4—5 Millimeter 28,75, 5—6 Millimeter 21,95, 
6—7 Millimeter 198, 7—8 Millimeter 19,5, 8-9 Millimeter 19, 
9—10 Millimeter 18,6, 10 Millimeter und dicker 18,25. 

Holz. Bromberg, 7. September. Großpreiſe für 1 Raum⸗ 
meter in Tauſenden loko Bromberg. Kiefernrundholz im Durch⸗ 
ſchnitt 1000, Eiche 1800, Kiefernbretter für Tiſchler 2400, Kiefern⸗ 
kantholz und Gipfelbretter 1800, Tiſchler⸗Eiche 3500, Bauholz 3200. 


Holzmarkt. 


Vom Danzig⸗polniſchen Holzmarkt. Die Holzausfuhr über 
Danzig war in der letzten Zeit wieder ſehr lebhaft: gegen zwanzig 
Dampfer und Seeleichter gehen wöchentlich von Danzig aus. In⸗ 
folge der neuen Erhöhung der polniſchen Holzausfuhrabgabe rechnet 
man nach der Zeitſchrift „Danziger Holzmarkt“ auf ein weiteres 
Anziehen der polniſchen Preiſe. Das wird den Abſatz in Weſt⸗ 
europa, wo man wegen Eiſenbahnſchwierigkeiten, Ausfuhrabgabe, 
hoher Koſten im Danziger Hafen ohnehin dem polniſchen Holz 
gegenüber zurückhaltend iſt, nicht erleichtern. In Danzig wurde 
eichenes Tiſchlermaterial mit 4—4¼ J., kiefernes Grubenbolz mit 
10 Schilling, Sleepers mit 10 Schilling das Stück, fichtene und 
tannene Balken mit 12/13, kieferne Balken mit 14 I per Stan⸗ 
dard gehandelt. Die Frachtraten betragen nach dem „Danziger 
Holzmarkt“ von Danzig nach der engliſchen Oſtküſte 42—42/ 
Schilling, nach der Weſtküſte 50—52¼ Schilling, nach Holland 9¼ 
bis 7 fl. für den Kubikmeter. 


* 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telegr.- war. „Maste“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. oe 


Gross-Vertrieb und General=-Vertretungen. 


Bank M. Stadthagen Tow. Akc. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 870 
Erledigung sämtl. Bankgeschäfte, 


Devisen 
An- und Ver- 
kauf von | Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien, Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13, 8708 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 0,10, Fordon + 0,01, Chet 
Lanes 08 (Graudenz) . 0,04, Kurzebrack + 0,43, Pieckel — 0,18 
Tezew (Dirſchau) — 0,11, Einlage 2,28, Schiewenhorſt + 2,52 Mtr. 
Meter t am 9. Septbr. +1,10 Mtr. Kraicw am 9. Septbr. + 2,14 
* 7 0 87055 am 9. Sept. +0,77 Meter. Plock am 9. Sept. 
e eter. 
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ISVE 


Wegen Aufgabe meines Möbeigeschäftes und Uebersiedelung nach Danzig 
verkaufe besonders preiswert, nur aus gutem Material, in bester Verarbeitung 


Schlaf., Speise-, Herrenzimmer, Polstersachen, einen Posten 1 
schöner, dunkel polierter Stühle, Tische, Schränke etc. ® 


OTTO PN: Bydgoszcz 


Haupt-Geschäft Danzig, 
Tobiasgasse 1—2. 


ür Kreisſtadt Pom⸗ Suche für ſofort oder 


merellens wird; um!. Oktober engl. 


Unterricht von 3 Kin⸗ 2 


dern im Alter von 7 
bis 12 J. dtſch⸗kath 


. 


8999 


6 13 
eb. S 

Station mit Fame en. Kodı pow. 
anſchluß erbeten unter (Bomorze). 


M. 9026 a. d. Gſt. d. Bl. 


Fräulein 


| Drilmaschinen, Dämpfer Orieinal Vontzk, 
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koſtet 50 000 M., auch darüber. 


man 


als auch für Rindvieh auswärtige Händler erſchienen, 
55 wenig kauften. 


Pommerellen. 
11. September. 
Grandenz; (GErudzigdz). 

T Der Wochenmarkt war nicht derart beſchickt, wie es 


gewöhnlich der Fall iſt. Die Gemüſepreife haben etwas an. 
Go tegen, 


doffeln 
Weißkohl 2000 M., Rotkohl 3000 M. Zwiebeln 2000-2500) 


Man erzielte folgende Preiſe: Butter 55000 bis 
M., Eier 40 00042 000 M., Glumſe 6000 M., Kar⸗ 
70 000 M., Mohrrüben 2000 M., rote Rüben 1000 M., 


irnen 6000 —7000 M., Apfel 6000 M., 

2 7000 M., gelbe 8000-9000 M., Tauben 1200013 000 M., 

dmaten 8000 M., Hecht 30 000 M. und Aal 40 000 M. Honig 
* 


8 Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am Montag war von 
derkaufern reich beſchickt. Der Umſatz war aber nicht be⸗ 
katend. Die Kaufluſtigen verloren die Kaufluſt, wenn ſie 
e geforderten Preiſe hörten. Für beſſere Pferde wurden 
5 Millionen gezahlt. Für Kühe beſſerer Qualität bot 
bis 20 Millionen Mark. Es waren ſowohl für Pferde 
die 
Die allgemeine Knappheit an Zah⸗ 
asmitteln ließ nur in den dringendſten Fällen Verkäufe 
* 


flaumen blaue 6000 


zuſtandekommen. 


die A. Neue Penſionspreiſe. Vor mehreren Monaten ſetzten 
auf Inhaberinnen von Schülerpenſionen den Penſionspreis 

Be Zentner Roggen pro Monat feſt. Bei dem jetzigen 
rigen Roggenpreis erklären ſie es für unmöglich, damit 


guszukommen und es hat daher eine andere Regelung ſtatt⸗ 


nden müſſen. Hieſige Familien, die ihre Kinder in Thorn 
n, müffen dort auf den Monat eine Million Mark be⸗ 


zahlen. Es kommt dazu noch für Beleuchtung und für die 


mo nabe für Heizung eine entſprechende Entſchädi⸗ 
* 3 % 
„ Deutſche Bühne. Am Mittwoch, den 12. d. M., findet 


abends 8 Uhr im Gemeindehauſe eine öffentliche Berſamm⸗ 


lung ſtatt, i 
tt, in der über die Ziele und Aufgaben der Deut⸗ 
Koen Bühne und über das am 5. 10. ſtattfindende „Ernte⸗ 
Krei berichtet werden ſoll. Um im neuen Spieljahr allen 
fen gerecht zu werden, wird um möglichſt viele Vor⸗ 
* 


ſchläge gebeten. 


e Aushebung eines Diebesneſtes. Die hieſige Kriminal⸗ 
von e, bob ein Diebesneſt aus, in dem eine ganze Bande 
Strauchräubern einen Unterſchlupf hatte, die nicht nur 
I Nine Gegend, dann ffablonomo und Schwes brand⸗ 
gage, ſondern die zeitweiſe auch in Warſchau Gaſtrollen 
Fü, wo bekanntlich die Konkurrenz nicht gering iſt. Als 
von den Strauchdieben einmal von Warſchau nach 
aug denz fuhren, roch einer von ihnen Lunte und ſprang 
nge em fahrenden Zuge; aber der Kniff kam ihm nicht 
In zuſtatten, er würde nach kurzer Zeit dingfeſt gemacht. 
lezen Diebesneſt (in der ul. Fortoczna) wurden die ver⸗ 
Ber niten Sachen gefunden: Anzüge, Damenwäſche, Tuche, 
ten uſw. * 
an Aus dem Kreiſe Graudenz, 7. September. In letzter 
datt wird den Lehrern auf dem Lande nicht mehr das Saul 
geliefert. Die Gemeinde beſchaffte nur das Brenn⸗ 


Buaterfal für die Schulklaſſe. Die Lehrkräfte können ſich das 


. 


rennmaterial beſchaffen wo fie wollen und können. Ar 
ſollen ihnen die Naturalien abgezogen werden. Es ſind 5 


rn . ſehr ſchlechte Zuſtände geſchaffen, denn ohne die bis⸗ 
N * Brennmaterialien und die Naturalien ift den Leh⸗ 


in manchen Orten überhaupt keine Daſeinsmöglichkeit 


gegeben. Manche Gemeinden haben für eine Lehrkraft 


beht waterlallen beſchafft, während die andere leer aus, 


Thorn (Toruß). 


Kr Von der Weichſel. Sonntag früh betrug der Waſſer⸗ 


d 0,11 und Montag früh 0,10 Meter über Null. — 


Dampfer „Zamojski“ mit einem Kahn mit Gütern, für 


anzig beſtimmt, traf Sonnta 
. g, aus Warſchau kommend, 
85 8 Außerdem paflierten einige Traften die Stadt. — 
Danzi ner hieſigen Speditionsfirma gehörende und aus 
30 ſtammende Dampfer „Pilot“ wurde in der Schiffs⸗ 
perlänturwerkſtatt auf der Baſarkämpe um mehrere Meter 
findet dert und lief Montag vom Stapel. Außerdem be⸗ 
deſſen hier noch ein zweiter Dampfer derſelben Firma, 
„en Verlängerung zurzeit noch gearbeitet wird. * 
tigſtelnder Humanitasverein überſendet uns folgende Rich⸗ 
eins ders unſeres Berichtes von einer Sitzung des Ver⸗ 
Jah te er in unſerer Nummer vom 8. September dieſes 
8 erſchienen iſt und uns von unſerem Thorner —d= 
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Penner, Lieſſau a. d. W., 
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Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Mittwoch den 12. September 1923. 


Nr. 207. 


ſchloſſen, bei Todesfällen von Familienangehörigen den 
Leichenwagen zur Verfügung zu ſtellen, es war vielmehr nur 
eine Anregung meinerſeits. Die Sache wurde jedoch vertagt. 
2. Es iſt kein Wort von Herrn Netz gefallen betr. des frühe⸗ 
ren Kriegervereins, ſondern es ſollte die unter 1. angeführte 
Anregung auf die hinterbliebenen Witwen früherer Mit⸗ 
glieder ausgedehnt werden. 3. Es ſtehen zurzeit keine 
Lebensmittel zur Verteilung zur Verfügung, es ſind viel⸗ 
mehr die zuletzt von der Landbevölkerung geſtifteten am 
10. 8. 23 verteilt. . 

E Der letzte Sonntag zeichnete ſich durch beſonders 
ſchönes Wetter aus und lockte infolgedeſſen eine Menge 
Städter hinaus ins Freie. Die ſportlichen Veranſtaltungen 
— hier fand am Sonnabend und Sonntag ein großes Sport⸗ 
feſt der polniſchen „Sokol“ ⸗Vereine ſtatt — erfreuten ſich 
außerordentlich ſtarken Beſuchs ſeitens des Publikums. 
a Stadt wies reichen Flaggen⸗ und Girlandenſchmuck 
auf. 

Ec Ein Verkehrshindernis bildete geſtern auf der 
Eiſenbahnbrücke ein großer Haufen Stroh. Ein Wagen, 
der ſehr ſchlecht geladen war, kippte auf der Brücke um und 
es dauerte etwa eine halbe Stunde, bis das Stroh nebſt 
Wagen aus der Fahrſtraße geräumt worden war. ** 


— — — 


* Dirſchau (Tezew), 9. September. Zur Bildung 
eines Komitees zwecks Bekämpfung des 
Wuchers und der Teuerung hatte der hieſige Staroſt 
am Donnerstag eine öffentliche Verſammlung einberufen, 
zu welcher ſich viele Bürger aus der Stadt und auch Kreis⸗ 
eingeſeſſene eingefunden hatten. Der Staroſt teilte die 
Grundzüge des vom Miniſterium hierzu herausgegebenen 
Statuts mit. Die Aufgabe der Organiſation wird ſein: 
1. Bekämpfung der Teuerung, 2. der Boykott von Luxus⸗ 


artikeln, insbeſondere ſolcher aus dem Auslande bezogenen, 


3. die Begutachtung von Abwehrmitteln zur Bekämpfung 
von Wucher und Spekulation, 4. die Aufdeckung zum Zwecke 
der Spekulation aufgeſpeicherter Waren. Nach weiteren 
Ausführungen mehrerer Redner wurde dann zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Es wurde hierzu der zweite Bürger⸗ 
meiſter, Herr Hempel, ſowie auch weitere 28 Herren, meiſtens 
Kaufleute und Gewerbetreibende aus unſerer Stadt gewählt. 

* Konitz (Chojnice), 10. September. Am Sonnabend, 
den 8. September, hielt die Freiwillige Feuerwehr Konitz 
eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Wahl des Oberbrandmeiſters ſowie 
des Brandmeiſters. Als Oberbrandmeiſter bzw. Brand⸗ 
direktor wurde der Stadtverordnete und Fabrikbeſitzer A. 
Kazmierski, zum Brandmeiſter der Stadtverordnete und 
Landwirt Lewitzki gewählt. Im Verlaufe der Verſammlung 
wurde zur Sprache gebracht, daß der Feueralarm bei Nacht 
ſehr ſchlecht wäre. Es wurde der allgemeine Wunſch ge⸗ 
äußert, die Polizeibeamten, wenn es möglich ſei, mit Alarm⸗ 
hupen zu verſehen, damit bei nächtlichem Feuerausbruch 
beſſer und ſchneller alarmiert werden könne. Es wäre daher 
ſehr empfehlenswert, gerade die Nachtpolizeibeamten mit 
Feuerhupen auszurüſten. 

* Putzig (Puck), 10. September. Ein Landarbeiterſtreik 
iſt dieſer Tage hier gerade auf den Gütern ausgebrochen, die 
die Tarife für Löhne und Deputat aufſtellen. 

* Stargard (Starogard). 10. September. Das Rittergut 
Owidz, eine Perle im hieſigen Kreiſe, das ſich bisher in 
deutſcher Hand befand, iſt in den Beſitz des früheren Han⸗ 

elsminiſters, jetzigen Direktors der Bank handlowy in 
oſen, Dr. Hacia, übergegangen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 

* Danzig, 10. September. Wegen Unrentabilität ſollte 
der Perſonenzugverkehr der Kleinbahnſtrecke Danzig — 
Marienburg ab 11. September eingeſtellt werden. Wie die 
Betriebsdirektion der Weſtpr. Kleinbahn mitteilt, hat ſie 
ſich in letzter Stunde entſchloſſen, nochmals einen letzten 
Verſuch mit der Durchführung eines Zugpaares unter Be⸗ 
rechnung eines erhöhten Fahrpreiſes zu unternehmen. 
Mißglückt dieſes Unternehmen, ſo iſt mit der endgültigen 
Einſtellung des Perſonenverkehrs auf der Strecke zu rech⸗ 
nen. Der Zug verläßt Danzig um 2.04 Uhr nachmittags 
und trifft in er 9.10 Uhr abends ein. Von 

ug 8.30 Uhr vormittags ab⸗ 
gelaſſen und erreicht Danzig 3.35 Uhr nachmittags. 

* Danzig, 10. September. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt am Sonnabend kam es zu einem Demonſtrationszug 
der Hausfrauen, der vor das Senatsgebäude zog, um gegen 
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die hohen Preiſe auf dem Markt und in den Geſchäften 
zu proteſtieren. Nach einer Erklärung des Senates, daß 
die Geſchäftsleute berechtigt ſeien, ihre Preiſe auf der Gold⸗ 
mark bzw. dem Dollar zu bafieren, löſte ſich der Zug in Ruhe 
auf. Heute vormittags kam die Erregung der Hausfrauen 
ebenfalls an mehreren Stellen zum Ausbruch. Vor allem 
ſammelte ſich auf dem Langenmarkt eine große Menge, 
hauptſächlich Frauen, und drohte, gegen die dort täglich 
verſammelten Börſianer aktiv vorzugehen. Da die Schupo⸗ 
poſten die Menge nicht zurückhalten konnten, mußte ein Auf⸗ 
gebot von Schupobeamten auf Laſtautos herangeholt wer⸗ 
den, die die Maſſen in die Seitengaſſen abdrängten. 


Die Danziger Währungsfrage. 


Polen will einen Dol lar ſchaffen, das Deutſche Reich 
einen Taler. Schon lange vorher konnten wir über den Dan⸗ 
ziger Gulden berichten, der die Freie Stadt aus ihrem Wäh⸗ 
rungselend befreien ſoll. g 

Am 8. d. M. erſtattete Senator Dr. Volkmann dem Haupt⸗ 
ausſchuſſe des Volkstags Bericht über die Verhandlungen bei der 
Finanzkommiſſion des Völkerbundes, welche in mehreren 
Sitzungen die Danziger Währungsfrage behandelte und 
einſtimmig beſchloß, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundrates auf 
die äußerſte Dringlichkeit einer ſofortigen Löſung 
des Problems hinzuweiſen. Die Mitglieder des Finanzkomitees 
hätten die Erklärung abgegeben, daß jeder Tag, welcher weiter ver⸗ 
gehe, eine Vergrößerung der durch das Währungselend herbei⸗ 
e ernſten Gefahren für Danzig ſchafft, und nicht nur für 

anzig allein, ſondern auch für die Republik Polen. Es ſei nicht 
mehr möglich, mit weiteren Verhandlungen an die Botſchafter⸗ 
konferenz beranzitreten. Dieſe Verhandlungen, welche unerläßlich 
ſein würden, wenn ein Staatskredit oder eine Staatsbürgſchaft in 
Frage käme, die für den erforderlichen Währungskredit geſtellt 
werden ſoll, würden zu viel Zeit in Anſpruch nehmen. Das 
Finanzkomitee ſchlage daher vor, daß Danzig den Verſuch machen 
ſolle, den notwendigen Währungskredit mit Hilfe der Danziger 
Banken im Wege des Privatkredits zu beſchaffen. Eine 
weſentliche Erleichterung würde es bedeuten, wenn durch einen 
Meinungsaustauſch der amtlichen Kreiſe der Freien Stadt Danzig 
und der Republik Polen eine Verſtändigung über die 
Währungsfrage herbeigeführt würde. In Genf ſei aber ſeitens 
Polens erklärt worden, daß im Augenblick derartige Verhandlungen 
nicht geführt werden könnten; jedoch werde der polniſche Finanz⸗ 
miniſter vorausſichtlich am 13. und 14. September in Genf an⸗ 
weſend ſein, um mit Dr. Volkmann beim Finanzkomitee des 
Völkerbundes zu verhandeln. Die Einigung werde von dieſem 
etwa auf folgender Baſis vorgeſchlagen: Polen verpflichtet ſich zu 
einer Gegenſeitigkeit hinſichtlich der Annahme und der Behandlung 
des künftigen Danziger Geldes, d. h. es ſollgrundſätzlich 
das Danziger Geld behandelt werden wie die 
polniſche Mark in Danzig. Hierüber liegen bereits Ver⸗ 
einbarungen vor im Warſchauer Abkommen vom 24. Oktober 1921. 
Als Konſeguenz müßten die polniſchen Kaſſen in Danzig, unter 
anderen die Eiſenbahnkaſſe, das polniſche Geld als ge⸗ 
ſetzliches Zahlungsmittel annehmen. Polen verpflichtet 
ſich, der praktiſchen Durchführung der Münzreform keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen, insbeſondere nicht an den Hohen Kom⸗ 
miſſar und den Völkerbund zu appellieren. 

Danzig erklärt ſeinerſeits: 1. Die Münzreform ſolle kein 
Präjudtz bilden für die Feſtlegung in Artikel 36 der Partfer 
Konvention, wonach Polen und die Freie Stadt Danzig ſich ver⸗ 
pflichten, ſobald die Umſtände es geſtatten, auf Antrag des einen 
oder anderen Teils in Verhandlungen über die Vereinheit⸗ 
lichung der Münz ſyſteme einzutreten. Eine Friſt von 
einem Jahr muß vorgeſehen werden, bevor gieſe Vereinheitlichung, 
nachdem ſie einmal beſchloſſen iſt, in Kraft kritt. 

Die Einführung der Polenmark in Danzig 
kommt nicht in Frage, da fie zurzeit kein Münzſyſtem im 
Sinne des Artikels 36 darſtellt. Ausgeſchloſſen ſoll aber nicht fein, 
daß nach einer polniſchen Währungsreform Verhandlungen darüber 


ſtattſinden, die beiden ſanierten Münz ſyſteme zu ver⸗ 


einheitlichen. 2. Danzig ſoll den Danziger Banken, welche 
eine Notenbank zu gründen bereit ſind, empfehlen, eine noch näher 
feſtzulegende Beteiligung für beſtimmte Banken vol 
niſcher Nationalität anzubieten. 3. Der Münzfuß ſoll der⸗ 
art fein, daß das engliſche Pfund zugrunde gelegt, aber nicht in 
100, ſonbern in 25 Teile geteilt wird. Die Verhandlungen 
über einen an die Notenbank unter Danzigs Garantie zu gewähren⸗ 
den Kredit ſollen unmittelbar nach Abſchluß der Beſprechungen in 
Genf in London weitergeführt werden. Es iit nunmehr 
zu hoffen, daß mit einer baldigen Löſung des Währungsproblems 
begonnen werden kann. Im Senat werden die Vorarbeiten auf 
das eifrigſte betrieben. 
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Aus der polniſchen Petroleuminduſtrie. 


Die Geſamtproduktion der galiziſchen Olgruben 
betrug in der erſten Auguſthälfte 1527 Ziſternen gegenüber 
1548 Ziſternen in der erſten Julihälfte, iſt alſo weiter 
zurückgegangen. Von dieſer Menge entfallen auf Boryslau 
545,5, auf Tuſtanowice 632,5, auf Mraznica 242, auf Schod⸗ 
nica 89, auf Uryos 18,25 Ziſternen. 

In den letzten Wochen ſind einige aufſehenerregende 
Verſchiebungen im Aktienbeſitz der größten 
galiziſchen Petroleumgeſellſchaften eingetreten, auf deren 
Vorbereitung wir ſchon vor einiger Zeit hingewieſen haben. 
So hat ſich eines der wichtigſten Unternehmen des Borys⸗ 
lau⸗Tuſtanowieer Beckens, Jakob und Guſtav Goldmann, 
mit der Aktiengeſellſchaft „Nafta“ vereinigt, wodurch die 
letztgenannte in die Lage verſetzt wird, den Bedarf der 
eigenen Raffinerien mit Rohöl genügend zu decken. Das 
fällt um ſo mehr ins Gewicht, als die polniſche Rohöl⸗ 
produktion ſonſt kaum 40 Prozent der Produktionsfähig⸗ 
keit der Raffinerien deckt. Auf dieſe Weiſe wird alſo die 
Geſellſchaft „Nafta“ von der R ohölmarktlage unabhängig. 
In der polniſchen Preſſe wird dieſer Zuſammenſchluß aller⸗ 
dings nicht mit reiner Freude begrüßt, weil dadurch der Ein⸗ 
fluß des Auslandskapitals wieder eine Erweiterung er⸗ 
fahren hat. Die Geſellſchaft „Nafta“ wird nämlich von der 
Royal Dutch und Shell Company beherrſcht. Die Bedeu⸗ 
tung dieſer Fuſion möge man auch daraus erſehen, daß die 
Gruben der Gebrüder Goldmann 2000 und der Geſellſchaft 

3500 Ziſternen Rohöl im Jahre 1922 geliefert 
haben. So geht immer mehr von dem Beſitzſtand der in⸗ 
ländiſchen Produzenten an das Auslandskapital 
verloren, weil ſie viel zu wenig regſam ſind. So haben 
ſie auch die Sue e verſäumt, auf das größte Naphtha⸗ 
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unternehmen nicht nur Galiziens, ſondern Mitteleuropas 
zn Einfluß zu gewinnen, eine Gelegenheit, die ſich 
dadurch bot, daß die in der Geſellſchaft „Dabrowa“ maß⸗ 
gebenden belgiſch⸗ franzöſiſchen Finanzgrup⸗ 
pen größere Aktienpakete abzuſtoßen gezwungen waren. 
Nicht zum wenigſten dem Betreiben Korfantys, der be⸗ 
kanntlich ſoeben erſt mit Hilfe Boſels eine neue Aktien⸗ 
mehrheit der Königs⸗ und Laurahütte geſchaffen hat, dürfte 
es zuzuſchreiben ſein, daß die Wiener Unionbank, hinter 
der ebenfalls Boſel ſteht, jetzt an die Stelle der bezeichneten 
Finanzgruppen getreten iſt. Unter der Kontrolle der Geſell⸗ 
ſchaft „Dabrowa” ftehen u. a. 
„Karpathen“, „Schodnica“, einige Raffinerien in Preßburg, 
Wien und Büdapeſt ſamt den dazu gehörigen Vertriebs⸗ 
organiſationen in Prag, Wien und Danzig. Auch die Aktien 
der Geſellſchaft David Fanto & Co., deren Gruben ca. 1100 
Ziſternen jährlich produzieren, ſollen bereits in den Beſitz 
des „Dabrowa“-Konzerns übergegangen ſein. Durch dieſe 
Tran saktionen kommt über ein Viertel der geſamten pol⸗ 
niſchen Petroleumproduktion in eine Hand, und außerdem 
gehören dieſem Konzern auch noch Anteile an Petroleum⸗ 
feldern in Mexiko und Südamerika. Die Unionbank hat in 
die Geſellſchaft „Dabrowa“ zwei Aufſichtsratmitglieder und 
ein Direktionsmitglied entſandt, während ſie in ihre eigene 
Direktion einen Vertreter der franzöſiſchen Gruppe, Herrn 
Clarin, und der bisherigen polniſchen Gruppe, Dr. Segal, 
aufgenommen hat. Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch 
die Gruppe der anderen Wiener Finanzgröße, Caſtiglione, 
durch Ankäufe verſchiedener Aktienpakete Einfluß auf die 
Geſellſchaft „Sriag“ und einige andere Unternehmen ge⸗ 
wonnen hat. Aus all dem geht hervor, daß es mit der von 
gewiſſen polniſchen Kreiſen gewünſchten Nationaliſierung 
der Induſtrie des Landes noch gute Wege hat. Man vermag 
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wohl die eine oder andere ausländiſche Finanzgruppe dur a 
wieder eine andere zu erſetzen, bleibt aber weit davon it 
fernt, die Ausbeutung der heimiſchen Bodenſchätze ſelh eit 
finanzieren zu können, begibt ſich dadurch der Möglichkei 
Raubbau zu verhindern und ſpeziell die Petroleumpro 55 
tion zu einer wirklichen und dauernden Stütze des Land 
zu machen. 
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* Wo es am meiſten wehtut. Zahnziehen ſoll der ſtärkſte 
Schmerz ſein, den der menſchliche Körper aushalten mu 
Das Zerreißen der Wurzelnerven des Zahnes verurſa 
eine ſolche Qual, daß niemand es länger als zwei Sekunden 
hintereinander erdulden kann. Dieſe Tatſachen, die ein eng⸗ 
liſcher Phyſiologe mitteilt, werden durch andere merkwürdige 
Erſcheinungen beim Schmerz ergänzt. Während tiefe und 5 
fährliche Wunden oft nur einen dumpfen, unbeſtimmte 
Schmerz hervorrufen, kann die kleinſte Verletzung der 1 
ſehr weh tun. Ein Splitter z. B., den man ſich unter DE 
Nagel gejagt hat, iſt eine höchſt ſchmerzhafte Verletzung. 
Fingerſpitze und die Zungenſpitze ſind die empfindLihflen 
Teile der menſchlichen Haut. Die Hornhaut des Auges t 
ebenfalls außerordentlich empfindlich. Deshalb verurſach 
der kleinſte Fremdkörper, der unter das Augenlid gerät, 1 
große Qual. Eine Brandwunde an der Hand iſt ſehr ber 
ſchmerzhafter als eine auf dem Rücken. Die Hand enthäl 
eine große Menge feinfühliger Nerven, und ein Mann, d 
durch die Handfläche geſchoſſen wird, empfindet größeren 
Schmerz, als wenn er durch den Körper geſchoſſen — Sn 
Krankheiten find die drei, die am meiſten weh tun, Za 
jömergen, Ohrſchmerzen und eine gewiſſe Art der — 
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